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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Der Nahrungsraum Deutschlands 

Der Verlust an lndwirtschaf licher Nutzfläche bei heute fast gleirhgrofer Bevölkerung wie 
vor dem Kriege hat zu einer Verringerung des deutschen Nahrungsraumes geführt. Die 
bereits früher vorhandenen regionalen Unterschiede haben sich, durch die verschieden starke 
Belastung der einzelnen Gebiete mit Flüchtlingen weiter vertieft und die Voraussetzungen 
für die Bedarfsdeckung grundlegend geändert. 

Die Aufteilung Deutschlands in vier Besatzungs-
zonen mußte in besonderem Maße auf dem Ernäh-
rungssektor die größten Schwierigkeiten hervorrufen. 
Ein in sich geschlossenes Gebiet, dessen Produktions-
bedingungen auf Grund der unterschiedlichen natür-
lichen Verhältnisse in den einzelnen Teilen ganz ver-
schiedenartig gelagert sind und das daher innerhalb 
seiner Grenzen auf gegenseitige Ergänzung angewie-
sen ist, war plötzlich zerrissen worden. Wenn diese 
gewaltsame Trennung auch alle anderen Wirtschafts-
zweige traf, so mußte sie sich doch ganz besonders er-
schwerend auf dem Ernährungssektor auswirken, da 
es in der Landwirtschaft im Gegensatz zur industriellen 
Warenproduktion einer unverhältnismäßig langen Zeit 
bedarf, ehe Umstellungsmaßnahmen — sofern solche 
überhaupt getroffen werden können — sich auszuwir-
ken beginnen. 

Der Nahrungsraum 
Die landwirtschaftlichen Erzeugungsmöglichkeiten 

eines Landes sind bedingt durch die zur Verfügung 
stehende landwirtschaftliche Nutzfläche. Sie bildet den 
N a h r u n g s r a u m und gibt als nur begrenzt ver-
änderlich gewissermaßen den Rahmen ab für die Aus-

wirkung aller sonstigen natürlichen Produktionsfak-
toren, wie insbesondere Bodenqualität, Witterung und 
klimatische Lage. Die Größe der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche allein, selbst im Vergleich mit der anderer 
Länder, sagt wenig aus, sie muß in Beziehung zu den 
auf oder von ihr lebenden Menschen gesetzt werden. 

Die Entwicklung des deutschen Nahrungsraumes 

bis zu Beginn des 2. Weltkrieges 

Jahr 

Bev51- 

kerung 

Landw. 

Nutzfl. 

davon 

Grün-

land 

Be- h) 

reinigte 

Nutz-

fläche 

Nahrungsraum 
je 100 Einw. 

Landw. 

Nutzfl. 
!3e-

reinigte 
Nutzfl. 

in 1000 in 1000 ha ha 

1900  
1913   
1925   
1933  
1938   

56045 
66980 
63180 
66030 
69310 

35000 
34815 
28500 
28750 
28539 

8650 
8585 
7930 
8570 
8513 

29230 
29090 
23220 
23040 
22870 

62,4 
52,0 
45,1 
43,5 
41,2 

52,2 
43,4 
36,8 
34,9 
33,0 

h) Umrechnung des Grünlandes im Verhältnis 3 1, entsprechend 
dem Kalorienertrag pro Flächeneinheit. 
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Auf je 100 Einwohner entfielen im jeweiligen Reichs-
gebiet 1938 41 ha Nahrungsraum, gegenüber 52 ha vor 
Beginn des ersten Weltkrieges und sogar 62 ha um 
das Jahr 1900. Die Flächeneinbußen ließen ihn nach 
dem 1. Weltkrieg auf 45 ha und nach dem 2. Weltkrieg 
sogar auf 32 ha zusammenschrumpfen. Die letztge-
nannte Zahl ist nicht allein die Folge des Ausfalls der 
Gebiete östlich der Oder und Neiße mit einer Einbuße 
von etwa 25 vH der landwirtschaftlichen Nutzfläche, 
sondern gleichzeitig der Bevölkerungsverlagerung, her-
vorgerufen durch das Flüchtlings- und Ausgewiesenen-
problem. 

Der Nahrungsraum in West- und Ostdeutschland 

Diese Verhältnisse werden besonders deutlich, wenn 
man ihre Auswirkungen in den einzelnen Besatzungs-
zonen betrachtet (s. auch Tabelle auf S. 19), oder wenn 
man auch nur, nachdem die drei westlichen Zonen sieh 
im September 1949 zum Bundesgebiet vereinigt hat-
ten, West- und Ostdeutschland miteinander vergleicht. 

Deutschlands Nahrungsraum nach dem 2. Weltkrieg 
unter Berücksichtigung der Besatzungezonen 

Gebiet 

Be- 
völke- 
rung 1) 

in 1000 

Ldw. 
Nutz-
fläche 

davon 
Grün-
land 

Berei-
nigte 
Nutz-
fläche 

Nahrungsraum 
je 100 Einw. 

Ldw. 
Nutzfl. 

Be-
reinigte 
Nutzfl. 

in 1000 be he 

1938 3) 

Brit. Zone.... 20676 6290 2510 46151 30,4 22,3 
Amerik. Zone . 15631 6070 2190 46101 38,5 29,5 
Franz, Zone ... 5793 2345 880 17601 40,5 30,4 

Bundesgebiet. 42100 14705 5580 109851 34,9 26,1 
Sowj. Zone ... 16745 6695 1370 57851 40,0 34,5 

Vierzonengeb.. 58845 21400 6950 167701 36,4 28,5  

Deutsch. Osten 9518 7139 1563 60991 75,0 64,1 
Altreich   3)69312 48539 8513 228691 41,2 33,0 

194,6 
Brit. Zone   22790 6140 2470 4495 26,9 19,7 
Amerik. Zone  17980 5950 2350 4380 33,1 21,4 
Franz. Zone. -  5480 2175 895 1575 39,7 28,7 

Bundesgebiet . 46250 14265 5715 10450 30,8 22,6 
Sowj.Zone ... 18500 6340 1310 5470 34,2 29,6  

Vierzonengeb.. 64750 20605 7025 15920 31,8 24,6 

1950 

Brit. Zone .... 247551 6100 2145 4470 24,6 18,1 
Amerik. Zone. 18925 5915 2285 4395 1 31,'2 23,2 
Franz.Zone ... c 6020 2015 845 1450 33,5 24,1 

Bundesgebiet.) 497001 14030 55751 103151 28,2 20,8 
Sowj. Zone ... 19180 6380 1290 .5520 ( 33,3 28,4 

erzonen Vigeb.. 688801 20410 6865 158351 29,6 23,0 

1) Die Bevölkerung Berlins ist sektorenmäßig den jeweiligen 
Besatzungszonen hinzugerechnet. - Y) Flächen lt. Boden-
benutzungserhebung 1938 auf den Gebietsumfang von 1946 
gebracht. - 3) Einschließlich Saargebiet. 

Im Jahre 1938 betrug der Nahrungsraum je 100 Ein-
wohner im heutigen Vierzonengebiet 36 ha. Hierbei 
entfielen im Bundesgebiet auf 100 Einwohner 35 ha, 
während die Sowjetzone mit 40 ha günstiger gestellt 
war, trotzdem in beiden Gebieten der Anteil der land-
wirtschaftlichen Nutzfläche an der Gesamtfläche mit 
etwa 60 vH fast derselbe ist. Der Grund lag eindeutig 
in der etwas dünneren Besiedlung des mitteldeutschen 
Raumes gegenüber den Westgebieten. 

Es muß hier noch erwähnt werden, daß, obgleich 
vor dem Kriege die Westgebiete zur Nahrungsmittel-
versorgung Berlins kaum nennenswert beigetragen ha-
ben, aus Gründen der Vergleichbarkeit die Sektoren-
bevölkerung 1938 den jeweiligen Zonen hinzugerechnet 
wurde. 1946, also gleich nach dem Umsturz, hat sich 
das Bild nicht wesentlich geändert. Der Flüchtlings-
strom ergoß sich zunächst ziemlich gleichmäßig in alle 
Besatzungszonen') und bewirkte eine allgemeine 
Schrumpfung des Nahrungsraumes auf, wie bereits ge-
sagt, durchschnittlich 32 ha, wobei die Sowjetzone mit 
34 ha ihren begünstigten Stand gegenüber dem Bun-
desgebiet beibehalten konnte. 

1) Mit Ausnahme der französischen Zone. 

Es ist zu berücksichtigen, daß 1938 die landwirt-
schaftliche Nutzfläche im gleichen Gebiet etwas größer 
gewesen ist, da sie noch Flächen enthielt, die im Laufe 
des Krieges aus militärischen Gründen der Nahrungs-
erzeugung entzogen wurden. Diese Minderung war am 
größten in der Sowjetzone, und macht sieh in der 
Schrumpfung des Nahrungsraumes immerhin etwas be-
merkbar, während sie im Bundesgebiet kaum von Ein-
fluß war. 

Bis zum Jahre 1950 hat sich durch inzwischen weiter-
hin erfolgten Zustrom von Umsiedlern der Nahrungs-
raum im Vierzonengebiet durchschnittlich noch mehr 
verengt, er beträgt jetzt nur noch knapp 30 ha je 100 
Einwohner. Während sich jedoch für das Bundesgebiet 
nur noch ein Nahrungsraum von 28 ha je 100 Einwoh-
ner errechnet, zeigt die Sowjetzone nur einen gering-
fügigen weiteren Rückgang auf 33 ha. In dieser Ent-
wicklung kommt deutlich der Einfluß des Flüchtlings-
stromes zum Ausdruck, der sich nach 1946 vor allem in 
die Westgebiete ergoß. Aber auch die in der Sowjet-
zone betriebene Politik hat eine immer stärker wer-
dende Abwanderung nach dem Westen zur Folge, was 
- wie noch gezeigt werden soll - ernährungspolitisch 
nicht als unerheblich anzusehen ist. 

Der bereinigte Nahrungsraum 

Die landwirtschaftliche Nutzfläche - der Nahrungs-
raum - umfaßt neben dem Acker- und Gartenland 
auch die Grünflächen (Wiesen und Weiden). Während 
die ersteren der direkten Nahrungserzeugung dienen, 
müssen die Erträge des Grünlandes üher den Vieh-
magen in Nahrungsmittel (Milch, Butter, Käse, Fleisch 
und Eier) umgewandelt werden. Wie in einer früheren 
Arbeit des Deutschen Instituts für Wirtschaftsfor-
schung') dargelegt ist, läßt sich über die Produktions-
verhältnisse ein besseres Bild gewinnen, wenn man 
die landwirtschaftliche Nutzfläche einer Bereinigung 
unterzieht und das Grünland, dem Nahrungskalorien-
ertrag entsprechend, nur zu einem Drittel bewertet. 
Das Bild wandelt sich dann insofern, als gerade in den 
Westzonen das Grünland einen verhältnismäßig hohen 
Anteil an- der landwirtschaftlichen Nutzfläche hat. Er 
beträgt im Durchschnitt rd. 40 vH gegenüber nur rd. 
20 vH in der Ostzone, ist im Bundesgebiet also doppelt 
so groß. Umfaßte der bereinigte Nahrungsraum 
je 100 Einwohner im Altreich vor dem Kriege noch 
33 ha, so waren es 1938 im Vierzonengebiet immerhin 
noch 28 ha bei Berücksichtigung der Zuwanderung bis 
1946 25 ha und 1950 infolge weiterer Zunahme der Be-
völkerung nur noch 23 ha. 

Diese Zahlen gewinnen an Bedeutung bei Betrach-
tung der sich in West- und Ostdeutschland zeigenden 
Veränderungen gegenüber der unter Benutzung der 
absoluten Nutzfläche durchgeführten Berechnung. Be-
trug der Unterschied zwischen bereinigtem und unbe-
reinigtem Nahrungsraum bei der Ostzone von 1938 bis 
1950 ziemlich konstant rd. 5 ha je 100 Einwohner, so 
waren es im Bundesgebiet 1938 fast 9 ha, 1946 unter der 
Auswirkung des Grünlandumbruchs nur noch rd. 8 ha 
und 1950 rd. 7,5 ha. Das Absinken der Differenz im 
letzteren Falle könnte auf eine allmähliche Anglei-
chung an die Ostzone hindeuten. Tatsächlich erklärt er 
sich aus dem Umstand, daß an dem erwähnten Rück-
gang der Nutzfläche, der sich statistisch in gewissem 
Umfang - aus Gründen mangelhafter Erfassung -
auch nach 1946 zahlenmäßig noch fortgesetzt hat, das 
Ackerland im Bundesgebiet einen größeren Anteil 
hatte. Das straffe Kontrollsystem in der Ostzone 
machte hier eine ähnliche Erscheinung unmöglich. Seit 
Fortfall des Ablieferungszwanges in den Westzonen 
(Mitte 1949) dürften künftig Erhebungsfehler auf ein 
unbedeutendes Maß zurückgehen. 

Festzustellen ist also, daß unter Verwendung der 
bereinigten Nutzfläche sich gegenüber dem absolut er-
rechneten Nahrungsraum im Bundesgebiet ein Rück-
gang von rd. 25 vH ergibt, während er in der Sowjet-
zone nur rd. 15 vH beträgt. Ihr geringerer Grünland-
anteil, zusammen mit der hier nach 1946 geringeren 
Flüchtlinge- und Umsiedleraufnahme, läßt die Sowjet. 

1) Dr. Hans v. d. Decken und Dr. Hans-Jürgen Metzdorf,: 
Europas Ernäbrungswirtschaft". Halbjahrsberichte zur Wirtschafte-

lege des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung, 17. Jahrg., 
1942/43, Heft 1/2. 
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zone nahrungsmäßig heute nicht schlechter dastehen 
als 1946. 

Viehbestand und Viehdichte 

Eine Betrachtung des Nahrungsraumes wäre einsei-
tig, wenn nicht gleichzeitig auch der Viehbestand als 
Verwerter der mittelbaren Bodenproduktion und 
hauptsächlichster Lieferant der hochwertigen Nah-
rungsstoffe Eiweiß und Fett in konzentrierter Form 
Berücksichtigung finden würde. Im Gegensatz zur fast 
unveränderlichen Nutzfläche ist der Viehbestand Ver-
änderungen ausgesetzt. Diese sind in normalen Zeiten 
gering und die Viehbestände passen sich den jeweili-
gen Futterverhältnissen an. Einschneidend waren die 
Viehverluste während des Krieges und besonders nach 
dem Umsturz mit seinen chaotischen Begleitumstän-
den. Das Dürrejahr 1947 mit seiner Futterknappheit 

Die Entwicklung des Viehbestandes in Grofivleheinheiten 

Jahr 

1938139 h).. 

1946   
1947   
1948   
1949   

Bundes- 
gebiet 

Sowjet- 
Zone 

Vier- Bundes-
Zonen- gebiet 
Gebiet 

Sowjet- 
Zone 

Vier- 
Zonen- 
Gebiet 

1000 Grofivfeheinheiten 1938/39=100 

14546 

12879 
12071 
12492 
13021 

5333 

3523 
3565 
3785 
4439 

19879 

16402 
15636 
16277 
17460 

100,0 

88,5 
83,0 
85,9 
89,5 

100,0 100,0 

66,1 
66,8 
71,0 
83,2 

82,5 
78,7 
81,9 
87.8 

h) Pferde 1938, übr ges Vieh 1939 

zwang zu erheblichen Abschlachtungen und verursachte 
im Vierzonengebiet einen weiteren Rückgang des Vieh-
bestandes, ausgedrückt in Großvieheinheiten (GVE) bis 
auf 79 vH des Vorkriegsbestandes. In der Ostzone, die 
dem Kriegsgeschehen in erheblicherem Maße unmittel-
bar ausgesetzt war, war der Viehbestand 1947 sogar 
bis auf zwei Drittel der Vorkriegszahlen gesunken. 
Seitdem ist er von Jahr zu Jahr wieder angestiegen, 
und zwar 1949 (Dezemberzählung) als Jahr mit den 

ENTWICKLUNG DER VIEHBESTÄNDE 

GROSSVIEHBESTÄNDE VIEHDICHTE 
1938139-700 GroNveheinheiten 

120 ___ je 100 Einwohner p0 

8undesgetriet 30 
i I Bundesgebiet 

- - ``• e- - 20 
Sowj. Zone 

10 

0 

46 47 48 49 
oiw 51 

letzterhältlichen vollständigen Zahlen bis auf 88v11. 
Die vorläufigen summarischen Zahlen für 1950 lassen 
ein weiteres erhebliches Ansteigen im Bundesgehiet er-
kennen, während die sowjetische Zone noch ziemlich 
aufzuholen hat. 

Nun haben die Viehbestandszahlen für die Beurtei-
lung der Versorgungsmöglichkeit nur dann einen Aus-
sagewert, wenn sie in Verbindung mit der Zahl der 
Bevölkerung gebracht werden, d. h. sie müssen ihren 
Ausdruck finden in der Stückzahl je 100 Einwohner. 
Gemäß dem hohen Grünlandanteil war im Bundesge-
biet vor dem Kriege die Viehdichte stärker als in der 
Sowjetzone (35 Stek. gegen 32 Stck.). Unter Berück-
sichtigung der Bevölkerungsverschiebungen nach dem 
Umsturz bahnt sich in dieser Hinsicht zwischen beiden 
Gebieten eine gewisse Annäherung an, wie es die „be-
reinigten" Zahlen 1938 zeigen, die sich ergeben, wenn 
man den Viehbestand dieses Jahres auf die Bevölke-
rung von 1949 bezieht. Sie vermitteln gleichzeitig eine 

Die Viehdichte in den einzelnen Besatzungszonen 

Jahr 

Auf 100 Einwohner entfallen  Stek. GVE 

Brit. I USA I Frz. Bun-
  des 

Z o n e geh. 

So- 
wjet- 
Zone 

V i er- 
zonen- 
gebiet 

Dtsch. 
Osten 

Alt-
reich 

1938139 t)   

1946  
1947  
1948  
1949  

dto. bereinigt p) 

31 

24 
22 
22 
24 

26 

38 

32 
28 
28 
29 

32 

37 

29 
31 
31 
30 

37 

35 

27 
2:i 
26 
26 

29 

32 

19 
19 
20 
23 

28 

34 

25 
23 
24 
25 

29 

60 37 

h) Pferde 1938, übriges Vieh 1939, franz. Zone durchweg 1938. 
s) Viehbestand 1938/39 bezogen auf Brvölkerung 1949. 

Vorstellung über die Höhe der anzustrebenden Vieh-
dichte. Es ist außer Zweifel, daß das Bundesgebiet, das 
trotz der seit 1946 um 7,5 vH gestiegenen Bevölke-
rungszahl schon wieder eine Viehdichte von 26 Stdk. 
zu verzeichnen hat, den Aufbau ihrer Viehbestände 
eher vollendet haben wird als die Sowjetzone, die bei 
seitdem nur halb so starker Bevölkerungszunahme 
(3,7 vH) erst eine Viehdichte von 23 Std-. aufweist. 
Hier bedarf es noch besonderer Anstrengungen, wenn 
die Vorkriegsviehbestände— das im ostzonalen 5-Jahr-
plan gesteckte Ziel — erreicht werden sollen. 

Die Betrachtung des Nahrungsraumes allein gibt 
wohl ein allgemeines Bild über die B a s i s der Eigen-
produktion, sagt aber nichts aus über die H 6 h e der 
Produktion bei den hauptsächlichsten Nahrungsmitteln 
und schon gar nichts über den Grad der Versorgung. 
Daß besondere Anstrengungen erforderlich sind, um 
die Eigenversorgung möglichst zu forcieren, bedarf 
keiner besonderen Erwähnung. Auf dem geschrumpf-
ten Nahrungsraum bei angestiegener Bevölkerung den 
Vorkriegssatz der Eigenerzeugung — am Gesamtver-
brauch gemessen — zu erreichen, ist unmöglich. Es 
muß aber das Ziel sein, ihn weitestgehend anzu-
streben'). 

1) Welche ErfolgeindieserBichtungindeneinzelnenBesatzungs-
zonen bereits zu verzeichnen sind, soll unter Betrachtung der wesent-
lichsten Nahrungsmittel in einem weiteren Beitrag untersucht werden. 

Einheitliches Preisniveau- für Getreideprodukte 

im sowjetischen Besatzungsgebiet 

Nachdem am 12. Oktober 1949 die Verwaltung der 
Ostzone die Aufhebung der Rationierung von „allen 
Lebensmitteln, außer Fleisch und Fett", schon für die 
Zeit nach der Ernte im Jahre 1950 angekündigt hatte, 
sind nun — etwas verspätet — wenigstens für Ge-
treideprodukte und Hülsenfrüchte die Lebensmittel-
karten für die gesamte Bevölkerung seit dem 1. 1. 1951 
abgeschafft worden. 

Bisher wurde der Grundbedarf der Bevölkerung an 
Brot und Nährmitteln zu festen Preisen auf Lebens-
mittelkarten ausgegeben. Der übrige Teil der zur Ver-
fügung stehenden Mengen wurde von der HO frei ver-
kauft, aber nur zu Preisen, die durch einen der Staats-

kasse zufließenden Aufschlag erheblich über den „Zu-
teilungspreisen".lagen. Seit dem 1. 1.1951 wird nun-
mehr das ganze Warenangebot an Getreideprodukten 
und Hülsenfrüchten an die Bevölkerung frei verkauft. 

Das bei dieser Gelegenheit neu zu schaffende, für die 
Handelsorganisation wie für den sonstigen Einzelhan-
del einheitlich gültige Preisniveau dieser Waren-
gruppe — eine Vorbedingung für die Aufhebung der 
Bewirtschaftung durch Karten — wurde jedoch nicht 
auf das Preisniveau der bisher rationierten Waren, 
sondern erheblich höher festgesetzt. Es sollten nämlich 
gleichzeitig die bisher noch notwendigen Subventions-
zahlungen abgeschafft, die neuen Preise dem volks-
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wirtschaftlichen Kostenniveau angepaßt und der „Ver. 
brauch im Rahmen der vorgesehenen Planzahlen"') ge-
halten werden. 

Die Preise der bisher durch die HO verkauften Ge-
treideprodukte und Hülsenfrüchte konnten zwar um 
durchschnittlich 30 vH gesenkt und die neuen Preise 
für Hülsenfrüchte sowie Produkte aus Roggen, Hafer 
und Gerste den alten „Kartenpreisen" angeglichen 
werden. Doch ein Ausfall der bisher billigsten Sorten 
dieser genannten Waren und die Preiserhöhung der 
für die Ernährung viel bedeutungsvolleren Weizenpro-
dukte bewirkten, daß sich der Aufwand der Konsu-
menten künftig für die einzelnen der bisher rationier-
ten Getreideprodukte teilweise auf über das Doppelte 
erhöhen muß. 

Preiaveränderung seit 1.1.1951 in Ostberlin 
für Brot und Nährmittel 

Ware 

Roggenbrot, 
a. 68 010 igem Mehl 1) 
Roggenbrot, 
a. 880/oigem Mehl 1) 
Weihbrot, 
a. 720/o igem Mehl   
Schrippen  
Weizenmehl, 400/o   

„ 720%   
Roggenmehl, 88%   
Weizengrie5   
Haferflocken 1)   
Gerstengrütze 1)   
Erbsen  
Nudeln, 
a. 40 0/o igem W-Mehl 
Nudeln, 
a.780/oigem W-Mehl 

Neuer 
einheitl. 
Preis 

a. 1. 1.51 

Preie 
bis 31.12. 50 

f. Zutei- für HO-
lunge- Waren 
waren 

Veränderung des 
neuen Preises 
gegenüber 

altem altem 

lunge-  Preie Preis 
Zutei-

0,64 

0,56 

1,26 
1,20 
1,70 
1,32 
0,56 
1,70 
1,08 
0,64 
0,78 

2,26 

1,80 

DM-Ost je kg in vH 

0,64 

2)(0,40) 

0,60 
0,60 
0,69 
0,48 

t) (0,36) 
0,66 
1,08 

t) (0,55) 
0,78 

1,14 

0,90 

0,80 

0,62 

1,60 
2,40 
2,40 
1,60 
0,90 
2,60 
1,60 
0,90 
1,30 

3,20 

2,60 

+ . 0 -20 

- 9,7 

+110 -21,2 
+100 -50 
+146 - 29,2 
+175 - 17,5 

- 37,8 
+158 - 34,6 
+ 0 - 32 5 

- 28,9 
+ 0 -40 

+ 98 - 29,7 

+100 -30,8 
1) In der Ostzone betragen die alten bzw. neuen Preise für: 

Roggenbrot (680/0) = 0,60 DM; Roggenbrot (880/o) = 0,34 bzw. 
0,48 DM; Haferflocken 0,98 DM; Gerstengrütze 0,52 DM. - 
t) Preis für geringere Qualitäten, die es offenbar nicht mehr gibt.  

Die HO-Preissenkung begünstigt den Teil der Be. 
völkerung, der bisher genügend Geld zur Verfügung 
gehabt hat, um über die Rationen hinaus zusätzlich 
Lebensmittel bei der HO zu kaufen. Die gegenüber 
den alten Zuteilungspreisen vorgenommene Preiser-
höhung der Weizenprodukte und die durch Verbesse-
rung der bisher geringsten Qualitäten erforderliche 
Aufwandserhöhung treffen jedoch alle Verbraucher. 
Dadurch werden die bisher von den Käufern der HO-
Waren gezahlten Aufschläge jetzt von der ganzen Be-
völkerung aufgebracht. 
Für den Verbraucher in der Ostzone bedeutet die 

neue Regelung, daß er heute für dieselbe Menge Brot 
und Nährmittel, die ihm vorher auf Karten zugestan-
den hat, bei teilweise höheren Qualitäten, je nach der 
Kartengruppe 2,- DM/Ost bis über 6,- DM/Ost, daa 
sind 46 bis 109 vH, mehr bezahlen muß. Auf den ge-
samten Aufwand für die Ernährung bezogen, ergibt 
eich, daß - bei gleichem Mengenverbrauch - für die 
Empfänger der ehemaligen 

Grundkarte   rd. 11 vH, 
Grundkarte und Zusatzkarte B rd. 13 vH, 
Grundkarte und Zusatzkarte D rd. 12 vH, 
Kinderkarte für 9 bis 15 Jahre . rd. 11 vH, 
Kinderkarte für 6 bis 9 Jahre . rd. 9 vH, 
Kinderkarte für 0 bis 6 Jahre . rd. 19 vH 

Mehrausgaben entstehen. 

1) Berliner Zeitung, Nr. 299 vom 24.12.1950. 

Monatliche Aufwandsumme für Brot und Nährmittel 
in Ostberlin 

Kartengruppe 
Aufwandsummen in Veränderung 

g 
bis 31.12.50 1 seit 1.1.51 in vH 

Grundkarte 
Grundkarte u. Zusatzk. A 

B 
Kinder unter 2 Jahren 
„ von 2-6 

„ 6-9 r 
9-15 „ 

6,07 8,91 + 47 
11,52 17,35 + 51 
9,53 14,43 + 51 
6,17 12,89 + 109 
5,27 9,74 + 85 
5,78 8,69 + 50 
6,42 9,37 + 46 

Wenn z. B. in Ostberlin eine vierköpfige Arbeiter-
familie•) weiterhin die Rationsmengen an Brot und 
Nährmitteln, die ihr bisher zugestanden haben, kauft, 
so muß sie statt bisher 27,45 DM/Ost heute 40,94 DM/ 
Ost - also die Hälfte mehr - bezahlen. Würde sie da-
gegen die anders zusammengesetzte Menget) an Brot 
und Nährmitteln, die eine westdeutsche Familie ver-
braucht, kaufen, so hätte sie bis Ende 1950 einen Teil 
dieser Waren zu „Überpreisen" im HO-Laden beziehen 
und insgesamt 35,02 DM/Ost bezahlen müssen, wäh-
rend sie heute, nach der neuen Regelung, 42,88 DM/Ost 
- also 22 vH mehr - bezahlen müßte. 

Dieses Beispiel zeigt deutlich, daß durch die unter-
schiedliche Entwicklung der alten Rationspreise einer-
seits und der alten HO-Preise andererseits die Bedeu-
tung der durch die Freigabe von Brot und Nährmitteln 
notwendig werdenden Mehraufwendungen je nach der 
Lebenshaltung der einzelnen Bevölkerungskreise ver-
schieden ist. Benachteiligt werden alle diejenigen Ver-
braucher, die einen hohen Konsum an Weizenproduk-
ten haben, und vor allen Dingen alle kleineren Ein-
kommensbezieher, insbesondere Arbeitsunfähige und 
Rentner, die kaum noch in der Lage sein werden, we-
nigstens die alten Rationsmengen, die sie bisher zu 
billigeren Preisen erhalten haben, zu kaufen. Die 
Mehraufwendungen werden für diejenigen Verbraucher 
geringer, die schon 1950 in der Lage gewesen sind, 
durch zusätzliche freie Käufe ihre Lebenshaltung zu 
verbessern. 
Einen Ausgleich durch Einkommenssteigerung gibt 

es für diese Aufwandserhöhungen nur dann, wenn Kin-
der im Haushalt ernährt werden müssen3). Für alle Er-
wachsenen muß aber die Kostenerhöhung entweder aus 
dem gleichen Einkommen getragen oder der Ver-
brauch entsprechend verändert werden. Durch diese 
Maßnahme werden die im August 1950 verfügten 
Lohn- und Rentenerhöhungen zu einem beträchtlichen 
Teil wieder kompensiert, so daß trotz Einkommens-
erhöhungen und Preissenkungen der freien Waren der 
bisherige, gegenüber Westdeutschland durchschnittlich 
nicht viel mehr ale halb so hohe Lebensstandard der 
Ostzone kaum verändert wird. 
Vor mehr als einem Jahr war in Westdeutsch. 

I n n d die Aufhebung der Bewirtschaftung für Ge-
treideprodukte ein sich aus der Marktlage ergeben-
der Vorgang, nachdem die Schwarzmarktpreise durch 
das ständig wachsende Angebot dieser Waren im all-
gemeinen bis auf das Preisniveau der rationierten Gü-
ter gesunken waren. In der O s t z o n e ist die Auf-
hebung der Rationierung heute, nachdem auch hier 
das Angebot eine gewisse Höhe erreicht hat, eine vom 
Staat geplante Änderung den Verteilungssystems, in 
dem die Steuerung wieder den Preisen übertragen 
wird. Diese Preise bilden sich aber nicht am Markt aus 
Angebot und Nachfrage, sondern werden vom Staat 
festgesetzt. 

1) 3 Erwachsene und 1 Kind zwischen 6 und 9 Jahren. - 2) Die 
hier angesetzten Mengen sind dem berichtigten Mengenschema aus 
dem Kaufkraftvergleich im Wochenbericht Nr.50 dee Dl Wvom 8.12.1950 
entnommen. - a) Bei Bruttoeinkommen bis zu 400,- DM im 
Monat wird der Sozialversicherungebeitrag für Kinder bis zu 6 Jahren 
um je 6,- DM und von 7-15 Jahren um je 2,- DM ermäßigt; auch 
Rentner erhalten bei den gleichen Voraussetzungen eine Renten-
erhöhung um die gleichen Beträge. 
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- Hierzu 1 Zahlenbeilage - 



Monatliche 
Zahlen-

Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung übersieht 

18. Jahrgang Berlin, 2. Februar 1951 Nr. 5 Nov./Dez. 1950 

Gegenstand 

Anzahl der Werktage: 

Ge-
biet  *) Einheitt) 

1949 

Okt. 

26 

Nov. Dez. 

25,5 26 

1950 

Jan. Febr. I März 1 April I Mai I Juni I Juli I Aug. I Sept. I Okt. Nov. Dez. 

26 24 f 27 I 23 24 25,5 26 I 27 26 26 25 24 

Bevölkerung 
Bevölkerungsbestand, insgesamt 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten 2)   

Sterbefälle e)   

Eheschließungen   

D 
DER 1) 
G-B 
W-B 
0-B 
SBZ 

DER 
G-B 
W-B 
0-B 

DBR 
G-B 
W-B 
0-B 

DBR 
G-B 
W-B 
0-B 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

3297 
2090 
1207 

3301 
2093 
1207 

15,5 15,4 
9,9 9,4 
9,5 9,1 

10,7 10,0 

8,7 10,0 
11,1 12,8 
10,6 12,5 
12,1 13,4 

12,1 10,8 
10,4 - 8,0 
9,9 7,7 

11,3 8,6 

6.9000 
47720 
3308 
2099 
1209 

18000 

15,.5 
9,6 
9,5 
9,9 

10,0 
12,4 
11,8 
13,4 

10,8 
11,4 
10,3 
13,2 

3313 
2103 
1'210 

15,9 
10,6 
10,0 
11,5 

10,7 
13,5 
12,6 
15,1 

5,7 
4,4 
4,3 
4,6 

3315 
2105 
1210 

17,1 
11,8 
11,5 
12,3 

11,8 
14,2 
13,3 
15,8 

9,0 
6,3 
5,8 
7,1 

6'9000 
47867 
3316 
2107 
1209 

18000 

17,5 
11,6 
11,2 
12,2 

11,7 
13,5 
13,0 
14,3 
7,2 
7,4 
7,1 
7,9 

3319 
2110 
1209 

16,5 
11,2 
10,8 
11,9 

10,9 
13,1 
12,4 
14,3 

11,7 
9,9 
9,0 

11,6 

3322 
2114 
1208 

16,7 
11,0 
10,7 
11,5 

10,5 
12,4 
12,1 
12,9 

13,7 
10,3 
9,8 

11,3 

6'.9000 
48054 
332.5 
2117 
1208 

18000 

16,1 
11,4 
11,1 
11,9 

9,9 
12,2 
11,9 
12,8 

9,0 
8,4 
8,0 
9,2 

3327 
2120 
1207 

15,4 
10,3 
10,1 
10,7 

9,2 
11,3 
10,9 
11,9 

10,2 
10,5 
9,7 

11,8 

3328 
2123 
1206 

15,1 
9,7 
9,4 

10,2 

9,0 
11,4 
11,0 
1'2,0 

10,2 
10,5 
9,9 

11,5 

69000 • 
13) 47586 • 
ta) 3?2i 3333 
ts) 2142•I 2128 
19) 117-9-I1 1205 

18000I 

15,7 I 15,7 
10,0 9,7 
9,5 9,6 

10,8 9,9 

8,9 9,7 
11,3 12,9 
10,6 12,7 
12,5 13,2 

13,1 11,9 
11,9 9,9 
11,1 9,6 
13,2 10,4 

3335 
2131 
1204 

9,4 
9,4 
9,5 

14,1 
13,7 
14,8 

8,7 
8,2 
9,6 

333.5 
2132 
1202 

9,7 
9,3 

10,4 

15,1 
14,4 
16,2 

12,0 
10,8 
14,1 

Einkommen 
Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie . . 

Gehälter in der Industrie . 

DBR Mill. DM 
1949 = 100 
Mill. DM 
1949 = 100 

S 

S 

865,7 
104,6 
251,4 
103,5 

890.8 
107,7 
256,1 
105,4 

)924,5 
)111,8 
)269,5 
)110,9 

885,4 
107,0 
258,6 
106,4 

816,3 
98,7 

258,3 
106,3 

914,4 
110,5 
260,6 
107,3 

868,1 
104,9 
263,6 
108,5 

943,7 958,3 
114,1 115,8 
268,3 271,7 
110,4 111,8 

968,5 
117,1 
276,1 
113,6 

1035,4 
125,2 
280,1 
115,3 

1043,9 
126,2 
285,8 
117,6 

1083,7; 
131,0 
296,7 
122,1 

1041,1 
137,9 
309,4 
127,3 

Eisenbahn 
Personenverkehr 

Beförderte Personen . 
„ , kalendertgl. 

Personen-km   

Güterverkehr 
Wagengestellung, arbeitntägl. 
Beförderte Gütern) . . . . 

dar. Kohleversand . . . 
Güterversand, arbeitstgl. . . 
Güterversd. nach West-Berlin . 
Güterempf. aus West-Berlin . 
Nettotonnen-km   

DBR 
VWG 
DBR 

VWG 
DBR 

Mill. 
1949 = 100 

Mill. 

1000 
1000 t 

1919=100 
1000 t 

Mill. 

S 

TD 
S 

Binnenschiffahrt 
Güterumschlag i.d.Binnenhäfen s) 

Berline m.d.Bundeshäfen 
Beförderte Güter 7)   
Gel. Tonnen-km   

DBR 
W-B 
DBR 

1000 t 

Mill. 

S 

115,7 
100,5 
2.500 

56,6 
20700 
6990 
106,8 
151,6 
13,1 

4450,9 

110,6 
98,6 
2237 

57,3 
20910 
7030 
109,7 
203,1 
12,8 

4392,5 

111,2' 
95,7 
2290 

51,3 
18814 
6875 
96,4 

184,7 
7,6 

4168,9 

119,9 
103.2 

2299,2 

48,2 
17556 
6807 
91,7 
152,6 
14,1 

3735,5 

104,2 
99,4 

2086,3 

49,9 
16705 
6336 
93,3 

130,8 
8,9 

3649,2 

101,1 
89,8 

2231,1 

53,3 
19794 
6842 
98,9 

105,1 
10,8 

4'236,4 

104,1 
96,4 

2390,4 

52,9 
16607 
56'28 
97,6 
86,2 
9,8 

3490,0 

113,4 
97,7 

2573,6 

53,3 
17018 
5671 
95,8 
69,5 
14,5 

3402,8 

101,4 
90,2 

2363,1 

53,3 
17708 
5742 
93,2 
74,6 
14,2 

3690,1 

111,5 
95,5 

2890,0 

55,3 
18795 
6435 
98,2 
105,5 
11,5 

3842,1 

107,6 
91,0 

2833,2 

56,2 
20550 
7208 
104,1 
120,9 
14,4 

4217,3 

108,1 
95,.5 

2612,1 

59,9 
21383 
7136 
111,2 
151,2 
19,5 

4310,4 

121,6 115,0 
104,3 • 

2570,7 2292,4 

6:3,9 65,0 
23063 22400 
7340 • 
118,7 • 
199,3 209,5 
14,8 14,3 

4578,3 4569,1 

61,6 

6832,7 
100,6 

6519,4 
81,8 

6532,2 
79,1 

5899,1 
52,4 

4344,6 
1008,2 

5349,9'7290.7 
45,3 

3684,4 
835,0 

175,7 
5238,4 
1187,5 

7191,0 8378,1 
160,7 134,3 

5118,9 598.5,6 
1193,6 1392,4 

8668,4 
96,3 

6325,4 
1420,4 

9579,2 
127,0 

6815,5 
1564,3 

10616,3 
134,3 

7185,2 
1731,7 

10111,4 
104,1 

7226,7 
1758,3 

9725,4 
147,1 

6840,3 
1574,4 

9573,9 
140,2 

6731,5 
1517,5 

8542,5 

Seeschiffahrt 
Güterumschlag, insgesamt 

dar. Auslandsverkehr  

Post 
Übermittelte Telegramme 8) 
Fernsprechnahverkehr • . . . 
Fernsprechweitverkehre) . .   
Beförderte Paketes)   
Eingezahlte Postanweisungen u  
Zahlkarten 
Anzahl   
Betrag 

DBR 

DBR 

1000 t 

1949 = 100 S 

Straßenverkehr 
Beförderte Personen 
Straßenbahn  

Omnibus  
Omnibus u. Obus . 
U-Bahn   

Einzelhandelsumsätze 
Gesamter Einzelhandel . 
Nahrungs- und Genußmittel 
Bekleidung und Wäsche 
Hausrat und Wohnbedarf 
sonstiger Einzelhandel . . . 

to) 
VWG 
W-B 
VWG 
W-B 

DBR 

Mill. 

1949 = 100 

S 

S 

2085 
1763 

2122 
1812 

108,1 b) 102,8 
105,5 8) 105,1 
107,3 8) 103,7 
106,9 8) 133,0 

110,8 
107,9 

120,8 
110,2 

2226 
1938 

112,5 
109,6 
103,2 
167,7 

138,3 
127,5 

258,7 
19,6 
52,7 
3,2 

11,7 

261,6 
18,7 
56,0 
3,1 

11,4 

275,5 
19,9 
61,2 
3,5 
12,3 

2199 1824 2043 
1869 15891 1703 

86,9 
104,0 
96.8 

101,6 

123,3 
104,9 

81,6 
99,0 
91,2 

102,3 

123,3 
99,7 

99,2 
107,0 
107,3 
130,0 

1647 
1347 

98,0 
100,9 
98,1 
110,5 

146,7 140,0 
114,1 111,0 

1943 2134 
1611 1777 

110,6 
105,3 
105,9 
116,5 

143,3 
112,5 

103,2 
107,8 
107,5 
113,0 

128,6 
111,1 

2437 
2066 

113,5 
109,6 
114,8 
113,9 

121,2 
118,1 

2837 
23751 2283 

2711 

122,2 
111,6 
118,0 
120,0 

128,6 
120,9 

120,4 
115,4 
117,6 
131,2 

135,2 
124,8 

2658 2505 
2272 2113 

112,3 
117,9 
117,2 
140,4 

145,5 
126,8 

171,9 

u) 
275,6 
18,0 

1) 65,6 
4,3 

11,3 

258,7 269,1 
16,7 18,8 
63,2 66,1 
4,1 4,7 

10,2 11,2 

259,9 
17,8 
62,8 
4,7 

10,0 

266,3 
20,0 
64,5 
5,3 

10,6 

255.2 
20.0 
62,7 
5,3 

10,4 

254,8 
20,6 
66,9 
5,7 

10,3 

257,6 
20,1 
69,4 
5,7 

10,1 

258,1 
19,9 
68,7 
5,1 

10,7 

265,8 
21,1 
71,7 
5,6 

11.5 

272,3 
20,1 
74,7 
5,3 

11,3 

105 
101 
114 
112 
98 

106 
98 
119 
114 
104 

153 
137 
175 
158 
156 

Außenhandel 
Einfuhr, insgesamt   
Ausfuhr, insgesamt   
Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhr-
(+) Überschuß   

Einfuhr: 
Lebensmittel und Getränke 
Rohstoffe u. halbfertige Waren 
Fertige Waren   

Ausfuhr: 
Lebensmittel und Getränke 
Rohstoffe u. halbfertige Waren 
Fertige Waren  t  

DBR'"-) Mill. DM S 

89 
89 
86 
90 
93 

89 
90 
92 
86 
88 

102 
99 
113 
98 
102 

103 
100 
116 
95 
98 

105 
96 
136 
98 
93 

98 
95 

109 
99 
91 

110 
106 
124 
113 
101 

110 
100 
124 
121 
107 

116 
103 
135 
137 
108 

114 
98 

141 
134 
106 

121 
104 
148 
144 
115 

796,5 694,1 1136,7 966,6 708,3 822,6 
342,2 370,2 485,4 442,8 473,8 590,5 

-454,3 -323,9 - 651,3 -523,8 -234,5 - 232,1 

478,6 388,4 617,0 503,3 324,3 423,6 
257,3 239,6 405,2 365,8 304,6 302,6 
60,6 66,1 114,5 97,5 79,4 96,4 

9,0 15,9 17,3 9,4 11,6 11,8 
150,4 169,2 212,6 189,5 183,7 219,3 
182,8 185,1 255,5 243,9 278,5 359,4 

747,5 
542,1 

-205,4 

317.1 
328,7 
101,7 

13,4 
183,8 
344,9 

678,2 
594,9 

- 83,3 

291,4 
296,5 
90,3 

8,3 
199,1 
387,5 

790,5 
651,9 

948,5 
730,2 

864,3 
752,9 

-138,6 -218,3-111,4 

302,8 
391,5 
96,2 

8,4 
230,9 
412,6 

427,3 
419,1 
102,1 

10,2 
259,8 
460,2 

399,8 
353,8 
110,7 

12,0 
258,7 
48'2,2 

1006,3 
698,9 

-307,4 

472,2 
404,6 
129,5 

10,0 
245,4 
443,5 

1313,6 
902,0 

-411,6 

561,9 
572,0 
179,6 

27,1 
251,4 
623,5 

1206,2 
9709,8 

-226,4 

478,2 
556,9 
171,1 

36,4 
268,1 
675,2 

1323,0 
1009,4 

-313,6 

511,8 
637,2 
174,0 

37,0 
261,0 
711,4 

*) D = Gesamtdeutschland, DBR = Deutsche Bundesrepublik, VWG = Vereinigtes Wirtschaftsgebiet (DBR ohne französische Besatzungszone), SBZ = Sowjetische 
Besatzungszone, W-B = West-Berlin, 0-B - Ost•Berlin, G-B = Groß-Berlin. - t) E = Monatsende, S = Monatssumme, TD - Tagesdurchschnitt. - o) Berichtigte 
Zahlen, - Geschätzte und vorläufige Zahlen sind kursiv gesetzt. 

1) Ohne Ausländer in Lagern. - 2) Lebendgeborene. - 8) ohne Totgeborene. - 4) Einschl. Weihnachtsgratifikation. - n) Gesamtverkehr (Inlandverkehr einmal 
gezählt) einschl. Durchfuhrverkehr und Interzonenverkehr ohne bahneigenen Güterkraftverkehr. - a) D. h. Summe der ein- u. ausgeladenen Mengen unter Doppel-
zählung der Güter, die im Bundesgebiet sowohl ein- als auch ausgeladen werden. - 7) Einschl. Durchgangsverkehr; Inlandsverkehr nur einmal gezählt. - 8) Einschl. 
Verkehr mit dem Ausland. - 9) Vor Nov. 1949 auf DBR umgerechnet. - 10) Einschl. Stadtschnellbahn und Obus. - '1) Ab Jan. 1950 DER. - 12) Einschl. West-
Berlin. - 18) Vorläufige Ergebnisse der Volkszählung v. 13. 9. 50; z. T. berichtigt. Ab Okt. alte Fortschreibung. 

Soweit es eich nicht um Berechnungen des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Hauptamt für Statistik und Wahlen, Berlin-Wilmersdorf. - Hauptamt für Statistik von Grofi-Berlin (Ost). 



Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung 
18. Jahrgang Berlin, den 2. Februar 1951 Nr. 5 IWochenzahlen 

bis 20. Januar 1951 

Vorjahr Gegenwart 

Gegenstand 

Woche: 

Einheit 
18.-24. 
Dez. 
1949 

25.-31. 
Dez. 
1949 

1.-7. 
Jan. 
1950 

8.-14. 
Jan. 
1950 

15.-21. 
Jan. 
1950 

12.-18.-
Nov. 
1950 

19.-25. 
Nov. 
1950 

26. 
Nov. 
bis 

2. Dez. 
1950 

3.-9. 
Dez. 
1950 

10.-16. 
Dez. 
1950 

17.-23. 
Dez. 
1950 

24.-30. 
Dez. 
1950 

31.Dez. 
1950 
bis 

6.Jan. 
1951 

7.-13. 
Jan. 
1951 

14.-20. 
Jan. 
1951 

1. 52. 1. 3. 46. I 47. 48. I 49. I 50. 51. 52, 1. 2. 3. 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose in Westdeutschland . .   

„ Westberlin  
Versicherte Arbeitslose in USA . .   

1000 

2337 

1558 
279 
2446 2603 2611 

1783 
293 
2610 

1278 
280 
887 968 

1316 
279 

1481 
282 

1690 
286 

1911 
296 

Produktion 
Geschäftstätigkeit in USA  
Industrieproduktion in USA. . 
Steinkohlenförderg, in Westdtschld.1) 

„ Großbritannien 
Kohlenförderung in USA   
Rohstahlerzeugung inWesttdeutschld.1) 

Kraftwagenherstellung in USA . . . . 

Stromverbrauch in Westdeutschland . 
„ Westberlin) . . . 

1935/39=100 

1000 t 

Mill. t 
1000 t 
Mill. t 

1000 Stück 

Mill kWh 

194,7 
186,7 
1853 
4389 
7,9 
127 
1,58 
115 

552 
19 

188,4 
1502 
2673 
8,2 
107 
1,56 
110 

475 
17 

192,7 
189,6 
2100 
3775 
5,7 
150 
1,61 
111 

519 
17 

185,8 
178,9 
2170 
4546 
5,1 
154 
1,62 
155 

532 
18 

198,7 207,6 
181,7 215,4 
2162 2390 
4496 4507 
6,7 10,8 
149 180 
1,64 1,80 
158 122 

534 629 
18 19 

207,0 
192,7 
. 2409 

4422 
8,2 
177 
1,80 
120 

615 
18 

190,3 
218,5 
2515 
4582 
8,5 
174 

151 

653 
20 

206,1 
223,7 
2364 
4651 
10,3 
171 
1,76 
160 
664 
21 

207,8 
216,3 
2514 
4843 

164 
1,77 
169 
675 
21 

209,2 
216,8 
2283 
4343 
9,9 
157 
1,76 
160 

681 
22 

209,0 
203,3 
1455 
2615 
8,3 
89 

1,75 
130 
541 
22 

211,7 
219,7 
1974 
3628 
9,11 
128 
1,78 
101 

605 
21 

216,4 
224,7 
2310 

10,76 
164 
1,80 
142 

647 
21 

214,8 
219,1 
2382 

164 
1,81 
159 

21 

Güterverkehr 
Wagenanforderung Bundesbahn 
Wagengestellung Westdeutschland 

1000 296,9 225,7 
295,7 225,3 

264,9 293,2 
264,5 292,7 

297,7 383,4 
297,0 380,5 

364,3 
358,7 

399,0 392,8 
382,0 379,3 

394,9 
380,9 

378,9 
367,5 

223,9 
223,0 

258,1 
257,5 

337,3 
336,4 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
Westdeutschland u. Westberlin . . 

Notenumlauf d. Bank von England . . 
„ w Frankreich . 
„ Niederländ. Bank.... 

Belgisch. Nationalbk. 
Schweizer. „ 

„ Schwedisch G. 
„ Bank von anaäa . . 

Zahlungsmittelumlauf in USA . . . . 

Geld. und Kapitalmarkt 
Bank deutscher Länder 
Inlandswechsei   
Schatzwechsel der Bundesverwaltung 
Lombardforderungen   
Vorschüsse an die öfftl. Verwaltung   
Forderungen gegen die öfftl. Hand. 
Depositen   

480 repräsentative Geldinstitute in 
;fest-Deutschland 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken  
Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen  

Berliner Zentralbank 

Wechsel   
Kassenvorschüsse  
Einlagen insgesamt  

Bank von England 

Regierungspapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung. .   
Depositen insgesamt   
Bundes-Reserve-Banken USA 

Aktiva (gesamt)  
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere . . .   
Einlagen insgesamt   
darunter: Regierungseinlagen . . .   

Zinssätze 
in Westdeutschland 
Diskontsatz d. Bank deutscher Lind. 
Tagesgeld in provisionsfr. Rechnung 
Spareinlag. m. gesetzl.Kündigungsfr. 

Tagesgeld in London  
Handelswechsel, 3 Mon., London   

Effektenmarkt 
Festverzinel.40%Wertpap, i.W.-Dtschld. 
Kursniveau, gesamt  
dar. Pfandbriefe d. Hypothekenbanken 

Pfandbr. d. öfftl: rechtl.Kreditanst. 
Kommunalobligationen 

der Hypothekenbanken . 
der öfftl.-rechtl.-Kreditanstalten 

Industrieobligationen   

Aktienindex,Westdeutsehlanda) . . . 
Aktienindex, Großbritanniens). . .   
Aktienindex, USA 7)   

Wechselkurse 
Notenfreiverkehr in Zürichs)  

„ New Yorks)   
DM-Ost in Berlin (Mittelkurs) 0).   

Warenpreise 
Gro,6handelsiadizes 
Rohstoffpreise in USA (Moody) 9) . 
Reagible Preise in Großbritannien 
Gesamtindex10)   
davon: Ackerbauerzeugnisse. . 

Rohstoffe   

G%khandelspreises) 
Baumwolle, New York, loco  
Weizen, New York, bardw., loco   
Kautschuk, ribb. sm. oh. London.   
Kupfer, Elektrolyt, London   

Mill. DM 

Mrd. ffrs. 
Mill. hfl. 
„ bfre. 
„ eire. 
r skr. 
„ $ 

8 

Mill. d 

Mill. 8 

% p. a, 

vH 

Dez. 48 = 100 
1.7.1935 - 100 
1935/39 = 100 

sfre.jel00DM 
8jel00DM 
je DM-West  

31.12.31 - 100 

1935 = 100 

ets je lb 
cts je 601be 
d je lb 

aC je lg.t 

7266 
1318 
1218 
3031 

85785 
4508 
3263 
1311 

27833 

7738 
1322 
1278 
3106 

87113 
4566 
3295 
1311 
27765 

7570 
1300 
1295 
3136 

87841 
4391 
3133 
1303 
27551 

7365 
1280 
1282 
3082 

87181 
4274 
3001 
1282 

27311 

7748 
1260 1280 
1261 1468 
3047 2821 

86466 85226 
• 4245 

3095 
1267 I328 
27121 27296 

7435 
1280 
1453 
2819 

84701 
4266 
3080 
1325 

27450 

8246 
1286 
1503 
2853 

86238 
4396 
3287 
1324 

27543 

8173 
1308 
1512 
2901 

86290 
4380 
3220 
1333 

27698 

8056 
1339 
1509 
2848 

85697 
4434 
3331 
1340 

27759 

7875 
1351 
1523 
2853 

86142 
4603 
3484 
1361 

27929 

8414 
1358 
1561 
2968 

87218 
4664 

-) 3517 
1368 

27916 

8149 
1333 
1582 
2983 

88638 

3364 
1362 
27685 

1314 
1570 
2920 

88086 

1337 
27415 

7738 
1297 

87190 
4360 

27200 

(2777) 
47 

1109 
25 

5711 
(1110) 

26,3 
11,1 
74,2 

1349,3 
502,6 
522,0 

45583 
22622 
18583 
18632 

103 

4 
1 

2112 
1/2-3/4 
1114.1314 

7,73 
7,86 
7,93 

7,58 
8,13 
7,14 
186,7 
106,4 
140,1 

(2821) 

1464 
61 

5876 
(860) 

28,5 
11,3 
49,0 

1349,3 
504,4 
519,9 

45392 
22622 
18789 
18566 

99 

4 
1 

21/2 
1/2-3/4 
1114-18/4 

7,73 
7,86 
7,94 

7,58 
8,08 
7,18 

201,1 
106,4 
141,2 

(29133 

1157 
63 

5852 
(703) 

30,0 
11,1 
71,3 

1349,3 
488,1 
525,8 

45640 
22620 
18829 
18906 

55 

4 
1 

2112 
112-314 
11/4-1314 

7,72 
7,85 
7,92 

7,56 
8,08 
7,14 

212,4 
105,7 
142,7 

(2832) 
1136 
2 

5807 
(1207) 

28,9 
11,1 
76,1 

1299,2 
528,8 
535,7 

44639 
22645 
18230 
18322 

25 

4 
1 

2112 
112.8/4 
1114-1314 

7,73 
7,85 
7,92 

7,56 
8,08 
7,17 

213,0 
104,3 
144,2 

1299,3 
508,7 
535,9 

44758 
22645 
17872 
18248 

38 

3552 
297 
862 
785 
5911 
2748 

9157 
11358 
1989 

54,3 
19,4 

135,4 

1345,3 
621,9 
676,1 

46049 
21387 
19425 
18594 

341 

s) 4 4) 6 
1 1 

2112 3 
112.814 1/2.314 
1114.13(4 11/4-1314 

204,6 
103,4 
142,3 

7,66 
7,77 
7,89 

7,40 
8,00 
7,13 

194,4 
118,1 
169,9 

3505 
242 
823 
799 
5893 
2895 

9215 
11445 
1990 

51,5 
19,4 

136,2 

1345,3 
620,6 
675,4 

45380 
21333 
19296 
18404 

541 

6 
1 
3 

1/2.8/4 
Ij74-13/4 

7,64 
7,76 
7,89 

7,36 
8,00 
7,08 

193,7 
117,9 

'173,5 

3821 
185 

1113 
974 
5828 
2742 

9322 
11214 
1989 

36,2 
19,4 

106,9 

1345,2 
623,7 
672,0 

45321 
21261 
19569 
18581 

564 

6 
1 
3 

1123/4 
1114.1314 

7,61 
7,73 
7,85 

7,36 
8,00 
7,03 
188,2 
114,4 
167,1 

3829 
234 
970 
877 
5922 
2676 

9315 
11276 
1982 

30,1 
19,4 

125,1 

1345,2 
642,8 
668,7 

45649 
21183 
20239 
18809 

540 

6 
1 
3 

112.314 
1114-13/4 

7,53 
7,65 
7,80 

7,36 
8,00 
6,69 
185,6 
113,2 
167,5 

3845 
202 

1086 
911 
5904 
2899 

9504 
11127 
1972 

26,0 
19,4 

118,1 

1370,2 
652,3 
671,7 

46372 
21122 
20529 
19129 

451 

6 
1 
3 

1/2.3/4 
1114.1374 

7,48 
7,63 
7,77 

7,34 
8,00 
6,77 

189,6 
114,9 
169,5 

3895 
197 
944 
756 
5892 
2892 

9485 
11302 
1971 

30,0 
19,4 

141,5 

1370,2 
401,1 
408,4 

46852 
20982 
20227 
19309 

685 

6 
1 
3 

1123/4 
1114-1374 

7,44 
7,59 
7,78 

7,30 
8,04 
6,69 

188,2 
115,8 
172,6 

3652 
172 

1098 
1006 
5967 
2554 

9546 
11526 
2024 

41,0 
19,2 

129,8 

1370,3 
413,2 
414,3 

46451 
20972 
20337 
19175 
786 

6 
1 
3 

112.3/4 
1114-13/4 

7,46 
7,58 
7,78 

7,31 
8,13 
6,80 

192,3 
115,7 
175,1 

3786 
180 
906 
914 

5979 
2776 

9622 
11393 
2036 

32,2 
21,7 

131,7 

1370,3 
396,0 
421,4 

46931 
20870 
20571 
19488 

546 

6 
1 
3 

112-a/4 
1114-13/4 

199,0 
117,7 
178,3 

1345,2 
384,1 
403,3 

45688 
20704 
20461 
18947 

273 

6 
1 
3 

112-9/4 
11/4-13/4 

7,45 
7,59 
7,79 

7,29 
8,13 
6,71 

196,1 
118,2 
179,3 

3554 
281 
923 
804 

5983 
2898 

36,5 
21,2 

137,7 

1345,3 
381,7 
417,7 

46866 
20664 
20798 
19806 

6 
1 
3 

1/2-9/4 
11/4-1314 

7,40 
7,53 
7,73 

7,24 
8,13 
6,69 

199,9 
119,4 

71,50 
16,625 

6,20 

347,8 

332,6 
259,1 
426,8 

74,50 
17,125 

6,30 

347,5 

333,5 
259,1 
429,3 

31,41 31,56 
260,25 262,88 
14,90 15,06 

153,00 153,00 

75,50 
17,625 

6,30 

349,2 

334,3 
260,0 
429,9 

31,64 
262,63 
14,94 

153,00 

78,50 
18,250 

6,30 

349,9 

334,1 
260,0 
429,4 

31,68 
259,50 
14,84 
153,00 

82,00 
18,750 

6,40 5,60 

352,1 

334,1 
260,0 
429,4 

31,89 
261,63 
14,75 

153,00 

487,5 

487,8 
296,6 
802,2 

44,35 
261,75 
58,50 

202,00 

82,00 
18,750 

5,50 

474,7 

482,4 
298,7 
779,1 

43,45 
261,75 
50,75 

202,00 

82,00 
18,750 

5,30 

489,5 

487,1 
301,0 
788,5 

43,60 
265,63 
55,75 
202,00 

81,25 
18,750 

5,70 

487,6 

485,1 
300,4 
783,4 

42,63 
274,50 
52,75 

202,00 

60,00 
18,500 

5,60 

76,50 
18,125 

5,70 

493,9 507,3 

487,9 493,0 
299,8 301,2 
793,8 806,7 

43,35 
278,25 
50,88 

202,00 

44,07 
281,07 
51,50 

202,00 

78,50 
18,250 

5,50 

516,0 

491,6 
301,8 
800,6 

44,20 
280,75 
53,50 

202,00 

76,75 
18,125 

5,50 

511,0 

492,7 
303,5 
799,8 

44,35 
281,25 
53,00 
202,00 

5,60 

521,7 

504,8 
310,0 
822,1 

45,15 
280,63 
58,88 
202,00 

76,50 
17,750 

5,70 

524,9 

505,8 
312,0 
.820,2 

45,28 
280,00 
62,38 
202,00 

v) Berichtigte Zahl. - Vorläufige und geschätzte Zahlen sind kursiv gesetzt. 
1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn. - s) Bis 26. Oktober. - 4) Ab 27. Oktober. -  5) Allgem. Index Frankfurt/M. 

(Börsenindex der F.A.Z.), freitags. a) 30 Stammaktien, London (, Financial Times"), freitags. - 7) 365 Industrieaktien, New York (Standard and Poor), 
mittwochs. - s) Stichtagenotierungen. - 9) Jeweils freitags. - 10)„The Eeonomist`, freitags. 


